
HNO-NACHRICHTEN 2·200458

Praxis & Personal

bildung dringend erforderlich. Die all-
gemeine Ausbildung der Arzthelferin-
nen kann die Ansprüche der speziali-
sierten Facharztpraxis nämlich oft nicht
mehr erfüllen.

Gut ausgebildete Arzthelferinnen
sind ein wichtiger Bestandteil der Qua-
litätssicherung in unseren Facharztpra-
xen. Nur durch die gute Ausbildung un-
seres Personals können wir den Bestim-
mungen des GKV-Modernisierungsge-
setzes, das uns (im Rahmen der inte-
grierten Versorgung) in Konkurrenz mit
den Institutsambulanzen großer Kran-
kenhäuser setzt, Folge leisten.

Oberste Priorität: Praxisbezug
Für die tägliche Praxis wichtige Themen
und die gewohnte Atmosphäre einer
HNO-Praxis sorgten dafür, dass alle
Teilnehmerinnen sich schnell kennen-
lernten und schon zu Beginn der Fort-
bildung ein reger Gedankenaustausch
zustande kam. Angeboten wurden zwölf
Workshops über je drei Stunden von de-
nen die Kursteilnehmerinnen in der
dreitägigen Fortbildung vier thematisch
getrennte Kurse belegen konnten. Als
der „Renner“ der Veranstaltung galt mit
Sicherheit der von den Arzthelferinnen
der Praxis selbst gestaltete Fortbildungs-
teil über die Organisation des Praxis-
empfangs und der Behandlungsräume,
das Erstellen von Checklisten und über
Praxishygiene. Hier wurden wichtige
Alltagsprobleme im Beruf der Kursteil-
nehmerinnen diskutiert und Lösungs-
vorschläge erarbeitet. Anhaltende Dis-

Eine HNO-Praxis in Hamm
führte Ende letzten Jahres ihre
zweite bundesweite Fortbil-
dung für HNO-Arzthelferinnen
durch. Das hohe Interesse zeig-
te, dass für dieses fachspezifi-
sche Weiterbildungsangebot
ein dringender Bedarf besteht.

U nter dem Motto „Für die Pra-
xis – Aus der Praxis – In der
Praxis“ stand die zum zweiten

Mal in unserer HNO-Praxis stattfin-
dende Fortbildungsveranstaltung, an
der 35 Arzthelferinnen von Kiel bis Gil-
ching bei München teilnahmen. War
schon die erste Fortbildung im Novem-
ber 2002 hoffnungslos ausgebucht, so
mussten wir für 2003 eine Warteliste
erstellen, da nicht alle Interessentinnen
wegen des eingeschränkten Platzange-
bots berücksichtigt werden konnten. 

Spezifisches Anforderungsprofil
Die wesentliche Idee der von niederge-
lassenen HNO-Ärzten und Praxismit-
arbeiterinnen organisierten Veranstal-
tung ist es, eine auf die Bedürfnisse der
HNO-Praxis zugeschnittene Fortbil-
dung anzubieten, die sowohl den Wün-
schen der Arzthelferinnen als auch der
Praxisinhaber gerecht wird. Vor dem
Hintergrund der immer weiter steigen-
den Anforderungen an unser Praxisper-
sonal ist eine facharztspezifische Fort-

kussionen, die auch nach den Work-
shops auf den Fluren fortgeführt wur-
den, bestätigen den hohen Stellenwert
dieser Themen in der Alltagstätigkeit
der Arzthelferin. Im Angebot waren im
Übrigen auch Workshops zu Problemen
mit der Praxis-EDV und deren zu-
kunftsnahe Gestaltung. 

Das Spektrum der 
HNO-Heilkunde

Die Workshops umfassten des Weiteren
wichtige Bereiche unseres Fachgebiets
wie Allergologie, Kinderaudiometrie,
Grundlagen der Logopädie sowie Diag-
nostik und Therapie von zentralen
Wahrnehmungsstörungen, die zuneh-
mend auch in HNO-Praxen behandelt
werden. Selbst das sonst so trockene Ge-
biet der Vestibularisdiagnostik vermit-
telte Kollege Dr. Winfried Gahlen aus
Waltrop so praxisnah, dass interessante
Diskussionen bis weit in die Pausen an-
dauerten.

Das Fortbildungsprogramm um-
fasste Seminare über Notfälle in der
HNO-Praxis und last not least eine Ein-
führung in die Problematik der Hör-
geräteversorgung, in der die Praxismit-
arbeiterinnen über die Grundlagen der
Hörgerätetechnik informiert wurden.
In dieser Veranstaltung erhielten sie
auch Hilfsmittel, die für die Betreuung
der schwerhörigen Patienten notwendig
sind.

Psychotherapeut Dr. Johannes
Bober widmete sich dem Umgang mit
Problempatienten in der HNO-Praxis.
Hier waren es vor allem Rollenspiele,
die die Kursteilnehmerinnen zu aktiver
Mitarbeit aufforderten und Hand-
lungsanweisungen für den Umgang
mit schwierig zu betreuenden Patien-
ten gaben.

Dr. Dieter Leithäuser aus Warburg
erklärte in seinem Vortrag sehr an-

Fortbildung für HNO-Arzthelferinnen

Fachwissen – nicht nur für Ärzte
Teilnehmerinnen der zweiten
bundesweiten Fortbildung für
HNO-Arzthelferinnen,
November 2003
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schaulich die für
unser Fach wichti-
ge Anatomie der
oberen Atemwege. 

Von der Theorie
bis zur Live-OP
Interessante Ein-
blicke in die opera-
tive Tätigkeit des
HNO-Arztes wur-
den im Kurs über
die häufigsten
Operationen des
Fachgebiets erteilt.
Die Teilnehmerin-
nen konnten sich
in einem theoreti-
schen und einem
praktischen Teil
über die Probleme
der Adenotomie,
der Paukenröhr-
cheneinlage, der
Septumplastik und
der Nasenneben-
höhlenoperationen

ein Bild machen. An bereit gestellten Dummies hatten sie die
Möglichkeit, einzelne Schritte der genannten Operationen
einmal selbst durchzuführen. Einblicke in die kleine und mitt-
lere HNO-Chirurgie gewährte ein zweistündiges Operations-
programm. Die wichtigsten Operationen wurden live in den
Seminarraum der Praxis übertragen und erläutert. 

Gute Resonanz
Am Gesellschaftsabend trafen sich Kursteilnehmerinnen und
Referent(inn)en bei gutem Essen zu Unterhaltung und zum
Meinungsaustausch. Nach den Begrüßungsworten des Ober-
bürgermeisters der Stadt Hamm führte ein Artist das Abend-
programm weiter. Anschließend wurde noch lange diskutiert
und viele überregionale Freundschaften geschlossen. Die ab-
schließende Evaluation der Fortbildungsveranstaltung für
HNO-Arzthelferinnen durch Fragebögen ergab ein gutes bis
sehr gutes Urteil der Kursteilnehmerinnen. Sie gaben vor al-
lem an, wichtige entscheidende Informationen für ihre weite-
re Tätigkeit bekommen zu haben und äußerten sich positiv
über die gute Atmosphäre während des Kurses. Der Wunsch,
am nächsten Fortbildungskurs im November 2004 teilzuneh-
men, war einhellig.

Interessierte können Bilder und Programm der letzten
Fortbildung sowie das Kursprogramm für dieses Jahr unter
„www.hno-hamm.de“ einsehen. Die dritte bundesweite Fort-
bildung für HNO-Arzthelferinnen wird vom 5.–7.11.2004
erneut in Hamm durchgeführt. 

Dr. Dr. med. Jürgen Abrams
Heessener Markt 2, 59073 Hamm
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Praktische Übungen standen im 
Mittelpunkt der Operationskurses

Der „Renner“ der Fortbildung:
Rezeptionskunde
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